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Dokumentation 
der 2. Bürgerbeteiligung „Rheinufer? Dein Ufer!“ am 15. November 2023 
im Kurfürstlichen Schloss 

Im Auftrag der Landeshauptstadt Mainz hat die Squirrel & Nuts GmbH am 15. November 2023 
eine zweite Beteiligung der Bürger:innen zur Rheinufergestaltung im 2. Bauabschnitt im Kurfürst-
lichen Schloss moderiert und durchgeführt. 

 

Nach einer Einführung in das bisherige Verfahren und der Vorstellung der Ergebnisse aus den 
bisherigen Beteiligungen wurden die Planentwürfe in zwei Varianten vom beauftragten Planungs-
büro BIERBAUM.AICHELE vorgestellt. Im Anschluss konnten die Bürger:innen ihre Fragen und 
Erste im Rahmen einer Diskussion mit den Expert:innen aus dem Planungsbüro und der Verwal-
tung ansprechen. Dabei wurden vor allem die Kernanliegen aus dem bisherigen Beteiligungsver-
fahren diskutiert. Wie in den vorherigen Beteiligungen lag auch hier in der Diskussion ein Fokus 
auf dem Thema Mobilität.  
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Im zweiten Teil der Präsenzveranstaltung wurden die zwei Varianten an vier Stationen von Vertre-
ter:innen des Planungsbüros im Detail vorgestellt. Dabei konnten die Bürger:innen weitere Fra-
gen stellen und weitere Ideen einbringen. Die Teilnehmenden wurden mit einem an eine Perso-
nenführungsanlage gekoppelten Kopfhörer ausgestattet, sodass die Vorträge und die Diskussion 
in einer ruhigen Atmosphäre stattfinden konnten. Die Planer:innen konnten Fragen unmittelbar 
an den Plänen beantworten, die Anregungen der Bürger:innen aufnehmen und haben damit die 
Möglichkeit. sie in ihre weiteren Detailierungen der Planungen zu integrieren. Eine Entscheidung 
für eine der beiden Varianten war nicht erforderlich. Die Anregungen zu beiden Varianten werden 
im weiteren Planungsprozess in eine Variante integriert.  

 

Neben den vier Stationen mit den Planer:innen wurde aufgrund der hohen Nachfrage eine weitere 
Station mit der Beigeordneten Frau Steinkrüger und einem Planer von der RAMBOLL GmbH, die in 
einem separaten Auftrag das Konzept für eine Radschnellverbindung Mainz – Wiesbaden unter-
sucht hat, geschaffen. An dieser Station konnten die vielen Fragen zum Thema Verkehr, insbe-
sondere zur der Trennung von Rad- und Fußverkehr, besprochen werden. 

   

Darüber hinaus bestand für die Bürger:innen die Möglichkeit Anregungen auf Rückmeldebögen 
zu skizzieren (s. Anlage). 

Das Format der Beteiligung und die vorliegenden Pläne wurden mehrheitlich positiv aufgenom-
men und es konnten eine Vielzahl weiterer Ideen und Anregungen festgehalten werden. Bei der 
Beteiligung wurde wiederholt deutlich, dass sich die Bürger:innen mehr qualitatives, 
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ökologisches Grün wünschen und die Themen Mobilität und Lärmschutz von großer Bedeutung 
für die Bürger:innen sind.  

 

Ergebnisse 

Der Schwerpunkt der Fragen und Anregungen lag bei der Entwicklung der geplanten Grünflächen 
sowie den Themen Mobilität und Lärmschutz. Die angesprochenen Themen stimmen mit den 
Clustern aus den vorherigen Beteiligungen weitestgehend überein. Neben der Einbringung von 
neuen Ideen zum Rheinufer ging es in dieser Veranstaltung den Bürger:innen auch um den Erhalt 
von bereits bestehenden Angeboten, wie der Skateanlage und dem Kiosk nahe dem Kaisertor. 

Im Vergleich der beiden Varianten wurden die Planungen zur Variante 1 mehrheitlich bevorzugt. 
Alle Anregungen werden in eine endgültige Planung fließen, s.o. 

Neben den Anregungen zu den Planungen wurde vielfach auch nach einem Zeitplan für die wei-
tere Planung und Umsetzung gefragt. 

Die nachfolgende textliche Dokumentation ist nach Inhalten sortiert. Die Ergebnisse der Beteili-
gung aus allen Stationen sowie den Rückmeldebögen lassen sich in sieben Cluster einteilen. 

Natur und Grün / Entsiegelung von Flächen 

Die Beteiligten haben den hohen Grünflächenanteil in den Planungen sehr begrüßt. Damit wird 
dem Ergebnis aus den vorherigen Beteiligungen, bei denen sich insbesondere mehr Grün und 
Entsiegelung gewünscht wurde, entsprochen. Die weiteren Anregungen beziehen sich daher vor 
allem auf Änderungen im Detail. Besonders wichtig waren den Bürger:innen, dass die Pflanzen 
und Grünflächen klimaresilient sind und zu mehr Biodiversität beitragen. 

Anregungen: 

• Klimaresiliente Bepflanzung  
• Artenreiche Wiesen oder Biotope statt reiner Rasenflächen (Biodiversität)  
• Wassergebundene Wegedecken 
• Mehr Bänke und Sitzmöglichkeiten für Kleingruppen  
• Raum für Naherholung 
• Bürgerpark vergrößern 
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• Tribünen aus Holz 
• Wegeführung zwischen Straßen und Rhein 
• Kleine Gärten mit romantischer Gestaltung  

Mobilität 

Viele Fragen stellten sich zum Thema Verkehr, insbesondere zum Zusammenspiel von Rad- und 
Fußverkehr. Von besonderer Bedeutung für die Bürger:innen ist die Vereinbarkeit von Fuß- und 
Radverkehr sowie das Thema Barrierefreiheit. 

Anregungen: 

• Barrierefreiheit  
• Trennung von Rad- und Fußverkehr (räumlich oder visuell)  
• Rad- und Fußverkehr vereinbaren 
• Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden, z.B. durch Verlegung des Radverkehrs auf 

die Rheinallee  
• Radverkehr am Rhein für Tourist*innen ermöglichen 
• Erforderliche Durchfahrtsbreiten an Toren für Radfahrende (Höhe Rheintreppe)  
• Taunusstraße zu einer Fahrrad- und Einbahnstraße umwandeln  
• Erhalt der Parkplätze oder Kompensation durch Alternativen, z.B. Parkhäuser und be-

zahlbare Lösungen für die Anwohnenden  
• Shuttle-Service zu Veranstaltungen 
• Keine Schließung des Kaisertors 
• Radwege mit geeigneter Bepflasterung (kein Kopfsteinpflaster) 
• Kein gepflasterter Weg am Rheinufer um Radverkehr zu verhindern 
• Fußgängerweg zwischen Skatepark und Rheinallee in die Grünfläche integrieren oder 

für Radweg nutzen 
• Rheinufer nicht als Nutzfläche für E-Roller 
• Fremdparkverkehr entzerren 

Lärmschutz/Regeln: 

Die Anwohnenden haben große Sorgen vor Lärmbelastung. Dies steht in einem direkten Zusam-
menhang zu den folgenden Clustern Gastronomie und Veranstaltungen sowie Raum für Aktion 
und Spiel. Die Bedürfnisse nach Ruhe und nach Aktion ist ausgeglichen stark und müssen mitei-
nander vereinbart werden. Daher gab es großen Zuspruch zu der Lage der Spiel- und Sportflä-
chen in Variante 2, die in dieser Variante näher am Rhein und weiter entfernt von der Wohnbe-
bauung geplant sind. Ein Konflikt wird beim Thema Open Air Kino deutlich. Der Wunsch nach ei-
ner Fläche für ein Open Air Kino widerspricht der Sorge nach daraus resultierendem Lärm. 

Anregungen: 

• Lärmemittierende Angebote, z.B. Basketball und Spielplatz, von der Bebauung ent-
fernt/ Richtung Rheinufer (s. Variante 2) planen  

• Wegen Lärmbelastung Skateanlage an Rheinallee planen (Variante 1), da Skater:in-
nen auch Lärm verursachen  

• Fangschutz für Basketball, z.B. Basketballkäfig  
• Lärmreduzierender Bodenbelag für Basketballplatz 
• Klare Nutzungsregeln und Nachtruhe auf Freizeitflächen 
• Kein Open Air Kino wegen zu hoher Lautstärke 

Gastronomie und Veranstaltungen 

Trotz dem hohen Bedürfnis nach Grünflächen und Entsiegelung besteht auch der Wunsch nach 
Gastronomie und Veranstaltungsorten. Beide Bedürfnisse müssen miteinander vereinbart 
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werden. In dieser Veranstaltung wurde insbesondere der Erhalt von bisherigen Angeboten, wie 
dem Kiosk und dem Krempelmarkt zur Sprache gebracht. 

Anregungen: 

• Fortbestehen des Flohmarkts/Krempelmarkts und weiteren Traditionsveranstaltungen  
• Erhalt des Kiosks  
• Konkurrenz zwischen Kiosk, „Containerbar“ und „Rheincafé“ in der Planung vermei-

den 
• Trinkbrunnen  
• Flächen für „laute“ Veranstaltungen, Kino o.ä.  
• Open Air Kino im Bürgerpark/ Rheintribüne 
• Riesenrad, wenn möglich, erhalten  
• Positives Feedback zum Street Food Markt vs. keine weitere Belastung des Kaisertors 
• Vereinbarung des Bedürfnisses der Studierenden nach Kulturveranstaltungen mit 

mehr Lärmschutz 

Raum für Aktion und Spiel 

Anknüpfend an die Nachfrage nach Gastronomie und Veranstaltungen ist auch der Wunsch nach 
Flächen für Aktion und Spiel. Aufgrund der Anwesenheit einer damit befassten Initiative ging es 
vor allem um den Erhalt und die Ausgestaltung der Skateanlage.  

Anregungen: 

• Keine Verkleinerung des Skateparks 
• Gestaltung des Skateparks: hochwasserresilient, Kombination mit anderen Gestal-

tungsmöglichkeiten  
• Flächen für Sprayer auf den Lärmschutzwänden 
• Basketballspielfläche mit zwei Körben 
• Vergrößerung der Spielfläche 
• Klimafolgenangepasste Spielplätze (Sonnenschutz etc.) 

Sicherheit und Sauberkeit 

Für die Bürger:innen ist es wichtig, dass die entstehenden Grünflächen auch ordentlich gepflegt 
werden. Für die Teilnehmenden ist dabei auch das Thema Klimafolgenanpassung von hoher Rele-
vanz. 

Anregungen: 

• Pflege und Bewässerung der Grünflächen  
• Beleuchtungskonzept 
• Hochwasserschutz  
• Toiletten 

Rheinnutzung 

Vereinzelt wurde auch in dieser Beteiligung die unmittelbare Nutzung des Rheins angesprochen. 
Im Vergleich zu den vorherigen Planungen hat dieses Thema jedoch weniger Raum eingenom-
men.  

Anregungen: 

• Begehung des Rheins über Uferlinie hinaus (Steg, Empore o.ä.)  
• Ladezonen und Schiffanleger für Personenschiffe 

Fotos: Sebastian Pertsch, BIERBAUM.AICHELE   
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Anlage  

Die Bürger:innen hatten die Möglichkeit, auf Rückmeldebögen ihre Anmerkungen zu hinterlas-
sen. 
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